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Opposition wirkt – 
Kontrolle ist Verantwortung 
Gemeindepolitik bedeutet für 
mich vor allem eines: Verantwor-
tung. Verantwortung gegenüber 
den Menschen in Pressbaum, für 
unser Gemeindevermögen und 
für die Zukunft unserer Stadt. 
In meiner politischen Arbeit geht 
es mir nicht darum, möglichst 
oft dagegen zu sein. Ich möchte 
nachvollziehbare Entscheidungen, 
die Einhaltung geltender Geset-
ze und einen sorgfältigen Um-
gang mit öffentlichen Geldern. 
 

 �Gemeindewohnungen:
Kontrolle zeigt Wirkung
In der Gemeinderatssitzung vom 
28. September 2026 wurden die 
ersten vier Punkte unseres Dring-
lichkeitsantrags zur Überprüfung 
der Mietverträge angenommen. 
Damit kamen Verbesserungen 
auf den Weg. Rechtlich bedenkli-
che Vertragsklauseln sollen über-
prüft, Zuständigkeiten geklärt und 
transparente Vergaberichtlinien 
ausgearbeitet werden. Auch Leist-
barkeit und soziale Mietzinsnach-
lässe sollen klar geregelt werden. 

Sachliche Kontrolle wirkt. Jetzt 
zählt die Umsetzung.
 

 �PKomm: 
Gemeinderatsbeschluss seit 
Monaten nicht umgesetzt
Am 17. Dezember 2025 beschloss 
der Gemeinderat verbindliche Be-

richtspflichten für die Geschäfts-
führung der gemeindeeigenen 
PKomm. Vorgesehen sind regelmä-
ßige Berichte über Finanzen, Liqui-
dität, Projekte und neue Kunden. 

Auch neun Monate später lag nach 
unserem Kenntnisstand kein voll-
ständiger Bericht gemäß diesen 
Vorgaben vor. Vorgelegt wurde le-
diglich ein Tätigkeitsbericht zum 
Gebäude- und Instandhaltungs-
management. Damit ist der Be-
schluss aus unserer Sicht nicht 
erfüllt. Gemeinderatsbeschlüs-
se sind verbindlich. Ihre Umset-
zung darf nicht vom Belieben 
der Geschäftsführung abhängen! 

 �Sparsamkeit ist gesetzliche
Pflicht
§ 69 Abs. 1 der NÖ Gemeindeord-
nung 1973 verpflichtet dazu, das 
Gemeindevermögen möglichst 
ohne Beeinträchtigung seiner Sub-
stanz zu erhalten und pfleglich 
nach wirtschaftlichen Grundsät-
zen zu verwalten. Gerade bei an-
gespannten Gemeindefinanzen 
ist diese Verpflichtung Maßstab 
für politische Entscheidungen. 

Bestehende Anlagen zu erhal-
ten und notwendige Sanierun-
gen rechtzeitig durchzuführen, 
ist ebenso wichtig wie die Prü-
fung neuer Projekte. Jede Ausga-
be muss an Nutzen, Dringlichkeit, 

Alternativen und langfristiger Fi-
nanzierbarkeit gemessen werden. 
 

 �Nicht gegeneinander - sondern
für Pressbaum!
Politische Zusammenarbeit 
braucht Kompromisse. Proble-
matisch wird es aber, wenn der 
Eindruck entsteht, dass einzel-
ne Koalitionspartner jeweils ihre 
Wunschprojekte erhalten, ohne 
dass daraus ein schlüssiges Ge-
samtkonzept für Pressbaum wird.
Hier eine Maßnahme, dort eine 
neue Planung und anderswo ein 
weiterer Kompromiss: Zusammen 
kann solches Stückwerk erhebli-
che Gemeindemittel binden. Maß-
geblich muss bleiben, was die Be-
völkerung tatsächlich benötigt und 
was unsere Stadt finanzieren kann.
Unsere Aufgabe als Oppositi-
on ist es, sinnvolle Vorhaben zu 
unterstützen, Fehlentwicklun-
gen aufzuzeigen und die Umset-
zung von Gemeinderatsbeschlüs-
sen konsequent einzufordern. 

Nicht der innere Friede einer Koali-
tion, sondern das Wohl der gesam-
ten Gemeinde muss der Maßstab 
politischer Entscheidungen sein. 

Dafür setze ich mich weiterhin ein.

Stadtrat Roland Prohaska
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Radwegpläne der Grünen: 

Wer bezahlt die Rechnung?

 �Planungskosten, bevor 
überhaupt gebaut wird
Für die geplante Geh- und Rad-
wegverbindung vom Autobahn-
kreisverkehr in Richtung Pfalzauer 
Straße wurden vorbereitende Pla-
nungsschritte eingeleitet. Dafür 
wurden bereits Mittel im vierstel-
ligen Bereich aufgewendet. Für 
die weitere Planung stehen zu-
sätzliche Ausgaben im fünfstelli-
gen Bereich im Raum – ohne der 
eigentlichen Baukosten. Dagegen 
sind wir entschieden aufgetreten. 
 

 �Bestehende Straßen dürfen 
nicht vergessen werden
In Pressbaum warten Straßen auf 
notwendige Erhaltungsmaßnah-
men. An der Rosette-Anday-Stra-
ße in Richtung Bahnhof Tullner-

bach-Pressbaum zeigen aktuelle 
Aufnahmen deutlich beschädigte 
Fahrbahnoberflächen. Wo siche-
re Gehbereiche fehlen und Fahr-
zeuge abgestellt sind, kann das 
besonders für Eltern mit Kinder-
wägen zum Problem werden. Die-
se unmittelbaren Alltagsfragen 
verdienen ebenso Aufmerksam-
keit wie neue Verkehrsprojekte. 

 �Sanieren statt nur planen?
Dass sich mit begrenzten 
Mitteln vorhandene Stra-
ßen verbessern lassen, zei-
gen Beschlüsse vom Juni 2026. 

Für Teile des Pfalzberges, den 
Weideweg und die Krumpöckgas-
se wurde für provisorische Ober-
flächensanierungen ein Kosten-

rahmen von rund 110.000 Euro 
vorgesehen. Das gewählte Po-
lymer-Spritzverfahren soll laut 
Unterlagen sechs bis zehn Jahre 
halten. Es ersetzt nicht jede um-
fassende Sanierung, ermöglicht 
bei geeigneten Voraussetzungen 
aber wirtschaftliche Verbesse-
rungen der Verkehrssicherheit. 

Auch Brücken, Leitungen und die 
öffentliche Beleuchtung benö-
tigen Mittel. Neue Kredite ver-
ursachen Zins- und Tilgungslas-
ten für kommende Budgets. Ob 
der Radweg tatsächlich gebaut 
werden kann und wann, ist an-
gesichts der Finanzlage offen. 

 �Zuerst Prioritäten, Gesamt-
kosten und Nutzen klären
Radwege und sichere Fußverbin-
dungen sind berechtigte Anliegen. 
Doch die Gemeinde muss alle In-
vestitionen gemeinsam betrach-
ten: Sanierungsstau, praktische 
Nutzung bestehender Teilstücke, 
Fördermöglichkeiten und Folgekos-
ten. Die politische Einigung auf ein 
neues Projekt darf die Wirtschaft-
lichkeitsprüfung nicht ersetzen. 

Unsere Forderung: Zuerst not-
wendige Sanierungen und sichere 
Wege im Bestand, danach neue 
Projekte mit nachgewiesenem Nut-
zen und tragfähiger Finanzierung.
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Für die Bürgerbrücke wurde im 
Frühjahr 2025 mit Gesamtprojekt-
kosten von rund 1,25 Millionen 

Euro gerechnet. Der spätere Rah-
men von 1,5 Millionen Euro war 
auch als Vorsorge gedacht. Nach-

forderungen und Verzögerun-
gen müssen daher weiterhin an-
hand der ursprünglichen Planung 
nachvollziehbar geprüft werden. 

Der ursprüngliche Fertigstellungs-
termin im August konnte auf-
grund des verzögerten Baubeginns 
nicht gehalten werden. Erhebli-
che Mehrkosten sind die Folge. 
 
Weitere Sanierungskosten zeich-
nen sich bereits bei der Conté-Cor-
ti-Brücke ab.

Bürgerbrücke: 

Kostenrahmen ist nicht Kostenplan!



 5 FPOE-NOE.AT

Unsere Heimat

PRESSBAUM

Gemeinsam siegen – Leistungsdiagnostik 
für Pressbaums Fußballer
Sportwissenschaftliche Unterstützung für die Kampfmannschaft des Fußballvereins Pressbaum.

 �Training gezielt verbessern
Ausdauer, Tempo und Konzent-
ration spielen im Fußball bis zum 
Schlusspfiff eine wichtige Rolle. 
Mit einer sportwissenschaftlichen 
Leistungsdiagnostik erhielt die 
Kampfmannschaft des Fußball-
vereins Pressbaum die Möglich-
keit, ihre körperliche Belastbarkeit 
genauer einzuschätzen und das 
Training gezielter auszurichten. 

Die Aktion fand im Rahmen der 
Sportkampagne „Gemeinsam sie-
gen“ statt. Die Kosten für Laktat-
test, Auswertung und Training 
übernimmt die FPÖ Niederöster-
reich unter LH-Stellvertreter und 
Sportlandesrat Udo Landbauer. 

 �Was zeigt ein Laktattest?
Am 08. September 2026 wurden 
die Laktatmessungen durchge-

führt. Unter schrittweise stei-
gender Belastung wurde dabei 
die Laktatkonzentration im Blut 
bestimmt. Gemeinsam mit den 
Belastungsdaten lassen sich da-
raus Hinweise auf die individuel-
le Ausdauerleistung und geeig-
nete Trainingsbereiche ableiten. 

Die Untersuchung wurde vom 
ehemaligen Profi-Triathleten 
und Athletiktrainer Markus Mli-
nar betreut. Beim zweiten Ter-
min am 29. September wurden 
die Ergebnisse mit den Spielern 
besprochen. So konnten die ge-
wonnenen Erkenntnisse für das 
weitere Training genutzt werden. 

 �Sport und Gemeinschaft 
gehöhren zusammen
Die Initiative zur Durchführung 
ging von den FPÖ-Gemeinderäten 

Markus Kainz und Günther Fuchs 
aus. Fuchs ist Ausschussvorsitzen-
der und Sicherheitsgemeinderat 
der Stadtgemeinde Pressbaum. 

Nach dem zweiten Termin klang 
die Zusammenkunft bei ei-
nem gemütlichen Beisammen-
sein und einer gesunden Jau-
se aus. Deren Kosten übernahm 
die FPÖ-Bezirkspartei St. Pölten. 

Neben sportlichen Erkenntnissen 
bleibt vor allem eines wichtig: Ge-
meinsames Training stärkt nicht 
nur die körperliche Leistungsfä-
higkeit, sondern auch den Zusam-
menhalt einer Mannschaft.

Markus Kainz
Gemeinderat
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Mehr als nur Fußball – Gemeinschaft 
beginnt bei den Kleinsten

 �Ein Verein, der Kindern Halt gibt
Über 200 Kinder und Jugendliche 
werden im Nachwuchsbereich des 
Fußballvereins Pressbaum betreut. 
Dahinter stehen engagierte Trainer, 
Funktionäre, Eltern und zahlreiche 
freiwillige Helfer. Sie investieren 
Woche für Woche ihre Freizeit, da-
mit junge Menschen gemeinsam 
Sport treiben können.

 �Begeisterung schon bei 
den Jüngsten
Wie gut die Nachwuchsarbeit ange-
nommen wird, zeigt die Entwicklung 
bei den Kleinsten. Waren früher 
etwa acht bis zehn Kinder beim Trai-
ning, sind es inzwischen bis zu 30. 

Das bedeutet viel Organisations-
arbeit, Geduld und persönliche 
Zuwendung. Besonders wichtig 
ist, dass auch jüngere und weni-
ger erfahrene Kinder ihren Platz 

in der Mannschaft finden. Jedes 
Kind soll spüren: Ich gehöre dazu! 
 

 �Markus Kainz engagiert sich
persönlich
FPÖ-Gemeinderat Markus Ka-

inz wirkt als Co-Trainer der U8 
und als Trainer der U9 mit. Zu-
sätzlich hat er für die Nach-
wuchsmannschaften persön-
lich ein Fußballtor gesponsert. 
 

 �Ein Dank an alle Ehrenamtlichen
Der Fußballverein ist mehr als ein 
Ort, an dem Tore geschossen wer-
den. Er ist ein Treffpunkt für Famili-
en, ein Ort des Zusammenhalts und 
ein wichtiger Bestandteil des gesell-
schaftlichen Lebens in Pressbaum. 

Dafür gebührt allen Trainern, Be-
treuern, Funktionären, Eltern und 
Helfern große Anerkennung. Denn 
die wertvollsten Erfolge im Nach-
wuchsfußball lassen sich nicht al-
lein an Toren und Tabellenplätzen 
messen.

Der Pressbaumer Fußballverein verbindet Bewegung, Freundschaft und gelebtes Ehrenamt.
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Ursprünglich sollte das gesamte 
Kriegerdenkmal auf den Friedhof 
verlegt werden. Nun bleibt der mas-
sive Denkmalstein weiterhin am 
bisherigen Standort. Die Frage nach 
dem Verhältnis zwischen Kosten 
und tatsächlichem Ergebnis bleibt. 

Im November 2025 beschloss der 
Stadtrat mehrheitlich die Verle-
gung des Denkmals. Dafür wurde 
ein Kostenrahmen von 20.000 Euro 
vorgesehen. Begründet wurde dies 
mit einer geplanten Neugestaltung 
des Hauptplatzes und einem ge-
eigneten Gedenkort am Friedhof.

Die vollständige Verlegung wur-
de jedoch nicht wie ursprünglich 
beschlossen umgesetzt. Zugleich 
zeigte sich, dass die histori-
schen Gemeinderatsbeschlüsse 
aus dem Jahr 1957 über Standort 
und Erhaltung gesondert behan-
delt werden mussten. Sie wur-
den im Juni 2026 aufgehoben. 

 Zuerst klären,
dann beauftragen
Eine Neugestaltung des Vorbe-
reichs mit Baumpflanzungen, 
Sitzgelegenheiten und möglicher-
weise Sprühnebel zur Abkühlung 

könnte den öffentlichen Raum 
sinnvoll aufwerten. Dafür fehlen 
derzeit jedoch die Mittel. Umso 
mehr stellt sich die Frage, warum 
zunächst ein Rahmen von 20.000 
Euro für eine Denkmalversetzung 
beschlossen wurde, obwohl die 
Verlegung des ganzen Monolithen 
letztlich nicht umgesetzt wurde. 
Hier wurde offenbar nicht vor-
ausgedacht und man will jetzt am 
liebsten nicht mehr darüber reden 

Politische Verständigung ersetzt 
keine sorgfältige Prüfung von Kos-
ten, Nutzen und Alternativen.

Kriegerdenkmal: 

Viel Aufwand – was hat sich verändert?

Bereits im Vorjahr berichteten 
wir über die Schotteranhäufun-
gen im Wienfluss. Die Wiener MA 
45 erklärte im April 2025, das Ma-
terial werde für Flussbauarbeiten 
benötigt und solle längerfristig 
nicht an dieser Stelle bleiben. 

Die Aufnahme vom 15. Oktober 
2026 lässt keine wesentliche Ver-
änderung erkennen. Die Ablage-
rungen sind weiterhin sichtbar, 
nun mit ausgeprägtem Bewuchs. 
Mögliche Auswirkungen auf den 
Hochwasserabfluss müssen fach-
lich beurteilt werden.

Wienfluss: 

Schotterablagerungen weiterhin sichtbar
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 Schule sichtbarer machen
Bereits in einer früheren Sitzung 
habe ich angeregt, Projekte, Un-
terricht und Leistungen der Schü-
lerinnen und Schüler durch kurze 
Videos oder regelmäßige Beiträge 
nach außen zu präsentieren. Eine 
konkrete Umsetzung dieser Idee 
ist für mich bisher nicht erkenn-
bar. Dabei gibt es Positives zu be-
richten: Kooperationen, praktische 
Schülerprojekte und Weiterent-
wicklungen des Unterrichtsange-
bots verdienen Aufmerksamkeit. 

 �Potenziale besser nutzen
Die gut ausgestattete Schulkü-
che könnte regelmäßig für prak-
tisches Kochen und gesunde Er-
nährung eingesetzt werden. Auch 
mögliche Kooperationen, etwa 
mit der ÖBB, sollten mit konkre-
ten Ergebnissen sichtbar werden. 
Ein einmaliger Projekttag ist ein 
Anfang, eine dauerhafte Profil-

bildung könnte mehr bewirken. 

 �Warum wählen Familien andere
Standorte?
Entscheidend ist die Frage, warum 
sich Familien aus dem Einzugs-
gebiet für Schulen in Nachbaror-
ten entscheiden. Ein offener Dia-
log mit Eltern und Kindern sollte 
die Gründe ermitteln. Kritik muss 
gehört und in konkrete Verbes-
serungen übersetzt werden. 
 

 �Wirtschaftlichkeit und 
Zukunftsperspektive
Auch die wirtschaftliche Situation 
der Mittelschule darf nicht außer 
Acht gelassen werden. Eine lang-
fristig tragfähige Schulorganisati-
on setzt voraus, dass vorhandene 
Räume und personelle Ressourcen 
sinnvoll genutzt werden. Bei rück-
läufigen Schülerzahlen gewinnt 
diese Frage an Bedeutung. Unter-
schiedliche Möglichkeiten der Nut-

zung bestehender Schulstandorte 
sollten sorgfältig geprüft werden. 
Im Vordergrund muss ein attrak-
tives, hochwertiges Mittelschul-
angebot in Pressbaum stehen. 

Die Schule hat engagierte Men-
schen, Ausstattung und Entwick-
lungsmöglichkeiten. Was es jetzt 
braucht, ist eine erkennbare Ge-
samtstrategie: Angebote weiterent-
wickeln, Vertrauen gewinnen und 
die Stärken der Mittelschule nach 
außen zeigen.

Günther Fuchs
Gemeinderat

Mittelschule Pressbaum: 
Potenzial ist da – jetzt braucht es mehr Initiative
Sinkende Schülerzahlen und offene Standortfragen verlangen eine 
klare Perspektive. Die Stärken unserer Mittelschule müssen sichtbarer 
werden.


